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/ Lloyd George.
. Seit 1916 leitet Lloyd George die Geschicke Englands,
ein Mann, dessen politisches Auftreten Aufmerksamkeit
verdient. Innerhalb der Koalition , deren Führung er
jmrchat, kriselt es , das ist schon lange kein Geheimnis
mehr für den Zeitungsleser . Georges heftigster Gegner , -
Lir Jounger , hat vor einigen Tagen erneut die Kvali -- ?
jion zum Gegenstand schärfster Angriffe g macht, dabei ?
handelte es sich um Nachwahlen , durch welche die Kvnser- ;
vative Partei 3 Sitze verloren hatte . ^

Nun hat sich Lloyd George entschlossen , gegen Jounger r
energisch Front zu machen, sein Brief an Chamberlain
läßt darüber keinen Zweifel aufkommen. Er fordert , daß !
die in die Regierung entsandten Führer der Unio- :
nisten sich die Unterstützung ihrer ganzen Partei für die ;
Kvalitionspolitik sichern . Wenn dieser „ Akt der Loyali - - j
tat" nicht zustandekommt, so droht er mit seinem Rücktritt , s

Nun werden die Lloyd George bisher ergebenen kon-- ?
servativen Führer Balsour und Chamberlain ihrer Partei r
gegenüber einen recht schweren Stand haben . Lloyd -
Georges Politik in Irland , Aegypten und Jndim wird ^
in di . sen Kreisen längst mit Besorgnis verfolgt . Sv war !
es bezeichnend , daß bei der letzten Behandlung der Iren - ?

frage im Unterhaus ein großer Teil der Konservativen I
sich der Summe enthielt , und nur eine einzige Stimme !
« ttete im Obrhause die Regierung ! ! ! — !

Besonders kompliziert erscheint die Lage in England ?
gegenwärtig auch insofern , als die Koalition als Schöp- :
hing Lloyd Georges mit ihm stehen oder fallen muß . s
Sein Rücktritt würde eine Umwandlung der gesamten ?
Parteiverhältnisse verursachen. Nur der mit Lloyd George -
verbundene Teil der Liberalen ist unbedingt Anhänger j
der Koalition. Die unabhängigen Liberalen treten als s
Gegner auf. Die Gründe , aus denen die Linksparteien t
Lloyd George bekämpfen sind 1) die anhaltende Arbeits - z
losigkcit, 2) sein Nachgeben Frankreich gegenüber. !

Zieht man die kolossale Verwirrung in Betracht , die !
ein Rücktritt Georges in der gegenwärtigen prekären j
Simation Hervorrufen würde , so erscheint es angebracht,
daß das Aeußerste vorerst vermieden wird . Sollte aber j
der Rücktritt dennoch erfolgen , so wäre ein konservâ s
tives Ucbergangsministeriunr unter Chamberlain oder ;
Balsour das gegebene . — ^

Kein Deutscher wird Lloyd George bei seinem Abtreten
von der politischen Bühne eine Träne nachweimn , sein s
Spiel war herzlich schlecht. Erinnert sei nur an die
Hungerblockade , Oberschlesien und den schmachvollen Ver¬
sailler Vertrag . So schlecht hat Lloyd George seine Rolle
gespielt , daß er bald in Vergessenheit geraten wird.
Man inag so objektiv urteilen wie nur möglich: sein Cha¬
rakter güicht einem schwanken Rohr im Winde und seine .
Worte tönen hohl und phrasenhaft . Was wir eventuell t
von seinem Nachfolger zu erwarten haben , ist nicht der s
Gegenstand unserer h . ruigen Betrachtung . Bekommt Eng- I
land einen Ministerpräsidenten , der Frankreichs Ränke- :
Politik abl hnt, dann dürfen wir Deutsche die Hoffnung s
nähren, daß eine Besserung der Lage eintritt . Wenn nicht , ^
dann heißt es weiter die Zähne zusammenzub . ißen in s
ohnmächtigem Grimm . „Die Weltgeschichte ist das Welt- z
gerächt " — so sagt unser Schiller , möge sie eine gerechte ^
Rlchterin sein und unsere Nachkommen eines lehren : Deut¬
sch r sein heißt Kämpfer sein ! -

Neues vom ^ age.
Reichskabinctt und Sachlicfernngsabkommen.

Berlin , 5 . März . Der „Lokalanzetger" berichtet : Das
NerchsMbinett beschäftigte sich in seiner Freitagsitzung
mit dem Sachlieferungsabkommen. Die Besprechung
trug informatorischen Charakter. Beschlüsse wurden
mcht gefaßt.

Parteiführer beim Reichskanzler.
Berlin, 5 . März . Das „Tageblatt " berichtet : Nach

der Kabinettssitzung am Freitag empfing der Reichs¬
kanzler die Führer und die Steuerspezialisten der drei
Koalitionsparteien zu Beratungen über das Steuer-
wmpromiß. Auch der Reichsfinanzminister Dr . Her-
mes wohnte den Verhandlungen bei . Dr . Wirth er-
offnete die Sitzung mit dem erneuten Hinweis auf die
Dringlichkeit der Verabschiedung des Steuerkompro¬
misses. Wenn die Parteiführer sich auch in ihren Er¬
klärungen, wie üblich , nicht gleich festlegten , so bil¬
ligten sie doch im allgemeinen die Mitteilungen des
Reichskanzlers und des Finanzministers . Vor allem

war man sich daran einig , daß die Steuern möglichst
i rasch verabschiedet und eingezogen werden müssen.

Bei der ZwangsarLeihe dürfte al ein Anschein nach die
Veranlagung auf Grund des Vermögenssteuergesetzes
von 1922 , wie ursprünglich beabsichtigt , nicht mehr
in Frage kommen. Die Zwangsanleihe wird voraus¬
sichtlich vielmehr zunächst nach der Selbsteinschützung
erhoben werden, denn auch darüber waren sich die
Parteien einig , daß der Ertrag aus der Anleihe noch
in diesem Jahr fließen müsse. Um die Verhandlungen
der Steuerausschüsse zu beschleunigen , wird der Reichs¬
tag in der nächsten Woche keine Vollsitzungen ab-
Halten.

Der rechtssozialistische „Vorwärts " berichtet : Tie
Vertreter der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
brachten in der anschließenden Aussprache zum Aus¬
druck , daß von außen- und innerpolitischen Gründen
sehr bald für Einziehung großer Teile der Zwangs¬
anleihe Sorge getragen werden muß . Auch halten es
die Vertreter der sozialdemokratischen Fraktion nicht
für richtig , daß eine Prämie auf Vorleistungen gewährt
wird , und fordern einen möglichst frühen Zeitpunkt,
an dem die Bezahlung erfolgen soll . Genannt wurde
der 1 . Oktober 1922 . Auch legt die Soziademokratie
Wert darauf , daß der Zinssatz nach den ersten drei
zinsfreien Jahren nicht über 2 bis 2V? Prozent fest¬
gesetzt werde , weiterhin aber der niedrige Zinsfuß
mindestens einige Jahre bestehen bleibt. Ferner regte
der sozialdemokratische Vertreter an , daß in dem Man-
relgesetz sowohl die Zeitpunkte für die Einzahlungen,
wie auch die sogenannten Strafbestimmungen bei ver¬
späteten Einzahlungen festgelegt werden. Schließlich
wurde noch dem Wunsch Ausdruck gegeben , daß die
schnellste Verabschiedung des Gesetzes erfolgen müsse.
Der Reichskanzler wohnte den Verhandlungen zeit¬
weise bet . Er betonte in seinen Ausführzungen , daß
in etwa zehn Tagen die Finanzminister des Ver¬
bands zusammen rsten werden und eine schnellste Ver¬
abschiedung der Steuern angebracht erscheine.

Stcucrko»»promiß und Zwangsanleihe.
Merlin , 5 . März . Im Steuerausschutz des Reichs¬

tags bemängelten die Sozialdemokraten die unklare
Stellung der Deutschen Volkspartei zum Steuerkom¬
promiß und erklärten , sie würden sich in dieser An¬
gelegenheit freie Hand lassen , wenn der Antrag auf
Befreiung der landwirtschaftlichen Genossenschaften von
der Umsatzsteuer nicht zurückgezogen würde . Abg.
Becker (D . VP .) lehnte namens der Partei eine Erklä¬
rung zum Steuerlompromiß ab . Im vorliegenden Fall
sei für sie kein Anlaß vorhanden, die Unterschrift zu¬
rückzuziehen . Der Antrag wurde darauf mit allen
gegen 7 Stimmen abgelehnt. Durch diese Abstimmung
kann die Krise in der Steuerfrage als überwunden
angesehen werden. —
§ rn sonDcrabkoinmen über die deutschen Banken in

polnisch Oberschlesien.
Berlin , 5 . März . Zwischen den deutschen und den

polnischen Bevollmächtigten wurde ein Sonderabkom¬
men getroffen, welches den weiteren Geschäftsbetrieb
der Filialen der deutschen Banken im polnischen Ober¬
schlesien regelt.
Zurückziehung der Marine -Kontrollkommission an»

Deutschland.
London, 5 . März . Gemäß dem Versailler Friedens¬

vertrag wird die Marine Kontrollkommissionin diesem
Monat aus Deutschland zurückgezogen. Den : Völker¬
bund steht jederzeit Nachforschung in Verdachtsfällen
zu . Die militärische Lustfahrzeugkommission wird eben¬
falls in Kürze zurückgezogen werden.

^ Lki sithil,e für Oesterreich ohne direkte Finanzkontrolle
z Wien, 5 . März . Im Nationalrat teilte Bundeskauz
z 1er Schober mit , daß England , Frankreich und Jra-
? lien dem Beispiel des tschecho-slowakischen Staats ge-
s folgt sind und Oesterreich einen Kredit von rund 4>
j Millionen Sterling teils schon zugewendet , teils ihre
? Absicht , ihn zuzuwenden , mitgeteilt haben,
j In Besprechung der Entsendung des früheren Fi-
- nanzmintsters Dr . Grimm nach London, stellte der
x Bundeskanzler fest , daß der Völkerbund keinen Ku
- rator und keinen Kontrolleur , noch weniger eine Kon
s trollkommission . nach Oesterreich zu schicken beabsich

tige , sondern unr einen finanziellen Berater , daß er
s aber auf Vorstellungen der österreichischen Regierung
s auch davon Abstand genommen habe und im Ber-
j trauen auf die Maßnahmen der österreichischen poli-
s tischen Parteien und der österreichischen Regierung nur
, ersucht habe , weiter informiert zu werden.
: Bezüglich des Verwendungszwecks der Kre¬

dite unterbreitete der Bundeskanzler auf Grund der
! Besprechungen zwischen den politischen Parteien und
! der Regierung einen Vorschlag , wonach der dem öster-
! reichischen Staat zur freien Verfügung stehende Teil

der kreditierten ausländischen Valuten im Betrag von
vier Millionen Pfund Sterling durch ein besondere»
Bundesgesetz ausschließlich der Regulierung des Kre¬
dits in ausländischen Zahlungsmitteln gewidmet wer¬
den soll. (Zustimmung.)

Weiterhin teilte Bundeskanzler Schober über die
! Errichtung einer Notenbank mit , daß die Regierung
! ihre Bemühungen anscheinend nicht ohne Erfolg auf
I die Erlangung der hierzu erforderlichen weiteren Kre-
j dite gerichte ^ ?
r Der Reichspräsident auf der Leipziger Messe.
! Leipzig , 5 . Mäi^ . ReichspräsidentEbert begibt sich,
? wie der „ Lokalanzeiger" hört , am Dienstag zur Leipziger

Messe.
Z»»rücknahme der Ueberwachrrngskommissionen al»

Tauschobjekt.
Berlin , 6 . März . Nach einer Londoner Meldung

sollen nach Aushebung der Marine -Kontrollkommission
und der Luftfahrzeug-Kontrollkommission noch kleine
Ueberwachungskommissionen auf Kosten der Verbün¬
deten in Deutschland aufrecht erhalten bleiben, angeb¬
lich weil hier Elemente vorhanden seien , die die Bürg¬
schaft der deutschen Regierung heimlich zu umgehen
trachten. Man glaubt in England , daß , wenn Deutsch¬
land dieser kleinen alliierten Kommission zustimmt , di«
miüärischen Sanktionen in den vier Rheinlandstädten
zurückgezogen werden könnten.

Justizminister -Zusammenkunft.
München , 5 . März . Die süddeutschen Justizminister

haben in Stuttgart eine vertrauliche Konferenz ab
gehalten , die sich mit der Justizverwaltung , besonders der
menen Justizreform der Reichsregierung beschäftigte.
^ Entcntckorrtrolle «nd Nürnberger Stadtrat.

Nürnberg , 5 . März . Der Nürnberger Stadtrat läßt
durch das städtische Nachrichtenamt folgendes Dementi
verbreiten : Die Nachricht , daß eine Ententekommission
sich dis Haushaltspläne und insbesondere die Stellen¬
ausweise und Personalbeilagen der Städte München
und Nürnberg habe vorlegen lassen , ist , soweit die
Stadt Nürnberg in Betracht kommt, von Anfang bis
zu Ende erfunden. Eine solche oder ähnliche Forde¬
rung ist bisher überhaupt nicht gestellt worden und
würde auch , als jeder rechtlichen Grundlage entbeh¬
rend , vom Stadtrat Nürnberg abgelehnt werden. Eine
Beunruhigung der Oeffentlichkeit durch die Presse wäre
nicht notwendig gewesen , da den Zeitungen , welche vor
Aufnahme der Münchener Schwindelnotiz beim Stadt¬
rat angefragt haben, Aufklärung gegeben worden ist.
(Dazu ist zu bemerken^ daß eine Kontrolle des Münche¬
ner Haushalts tatsächlich stattgefunden hat . T . U .) Der
„Fränkische Kurier " bemerkt zu dieser Bestreitung, daß
es sich hier um eine große nationale Frage handelt,
und um die Ueberschreitung der rechtlichen Grund-

I läge durch die Entente . Es gehe um die letzten Reste
1 unserer Freiheit , und es sei notwendig, daß die Oef-
> fentlichkeit restlos aufgeklärt werde, daß sie sich zu-

ssammenfinde , um gegen diesen unerhörten Uebergriff
j Front zu machen. Darum fordert er nochmals das
! Bayerische Ministerium auf , sich so schnell wie mög-
i lich zur Sache zu äußern.
! Italien und die Genua -Konferenz.
! Frankfurt , 5 . März . Die „Franks. Ztg .

" meldet aus
i Rom : Die auswärtige Politik und .insbesondere die
! Konferenz von Genua bildeten den Mittelpunkt eines
j eines am 3 . März abgehaltenen Ministerrats . Schan-
s zer berichtete über die Verhandlungen von Washing-
k ton und seine Unterredung mit Poincare über Bou-
' logne und Genua . Wie Facta nach Sitzungsschluß mit-
i teilte , ist der 10. April noch nicht der endgültige Tag

für Genua . Vielmehr ist ein kurzer weiterer Auf-
^ schub wahrscheinlich . Tittoni hat die Regierung davon
^ verständigt, daß er den Vorsitz der Konferenz nicht
! übernehmen könne , da man in Cannes die Minister-
.
' Präsidenten zu Abordnungsführern bestimmt habe . Fi-
- nanzminister Peano reist heute zur Pariser Finanz¬

konferenz ab . „Mondo" warnt die Regierung , keine
weiteren Aufschübe oder Programmabstriche zuzulas¬
sen , weil die Konferenz von Genua sonst aus unab-

! sehbare Zeit verschoben oder zur Bedeutungslosigkeit
^ herabgedrückt würde , da Rußland bei weiteren Pro¬

grammänderungen auf die Teilnahme an der Konfe-
re rz verzichten müßte.

Obcrschlcsische Arbeiter gegen eine Autonomie de,
. Provinz.
! Oppeln , 5 . März . In Oppeln fand eine Versamm-
: lung der Delegierten der freien Gewerkschaften des
' Stadt - und Landkreises Oppeln statt . Es waren über
s 4000 Vertrauensleute anwesend . Ein Gewerlschafts-

sekretär referierte über die Frage : „Wie stellt sich
^ die Arbeiterschaft zur Autonomie?" Nach eingehender
s Besprechung der politischen und wirtschaftlichen Fol-



gen der Autonomie Oberschlesiens für die Arbeiter
kam der Referent unter starkem Beifall der Versamm¬
lung zur unbedingten Ablehnung der Autonomie für
Oberschlesien . In der Diskussion sprachen sämtliche
anwesenden Arbeiter gegen die Autonomie.

Die deutsch« Luftschiffahrt.
Paris , 5 . März . Poincare hatte am Freitag eine

längere Unterredung mit dem Präsidenten der Bot¬
schafterkonferenz Jules Cambon, mit Marschall Foch
und General Weygand. Die Unterhaltung drehte sich
wahrscheinlich um das englische Projekt der Umwand¬
lung der alliierten Kontrolle über die deutschen Mili¬
tärkräfte und die deutsche Luftschiffahrt . Frankreich
und England diskutieren bekanntlich seit einem Jahr
über die Aufrechterhaltung und teilweise Ausübung der
Ueverwackuna iür die Luftschisfbauten . Bisher steht
nur soviel fest , daß Deutschland ab 5 . Mai wieder
das Recht hat , eine beliebige Menge von Luftschiff¬
material zu fabrizieren , das allerdings nur zu Han¬
delszwecken dienen soll , aber frei exportiert und im¬
portiert werden darf . Die Alliierten sind aber zu
keiner Verständigung gekommen, wie eine permanente
Kontrolle auszuüben ist , welchen Unterschied man fest-
jetzsn will zwischen Zivil- und Kriegsmaterial und
wie man verhindern will , daß dieses Zivilmaterial
eventuell auch zu militärischen Zwecken verwendet wer¬
den könnte.

Die französischen Sachverständigen zur Genueser
Konferenz.

Paris , 5 . März . Der „ Petit Parisien " macht fol¬
gende Angaben über die Schlußfolgerungen, zu denen
die französischen Sachverständigen bei ihrer Vorar¬
beit für die Genueser Konferenz gelangt sind : Auf
finanziellem Gebiet seien Vorschläge zur Verbesserung
der Lage in gewissen Ländern gemacht worden , bei¬
spielsweise in Polen und Rumänien. Die ehemals
feindlichen Länder, für die in dieser Beziehung der
Wiedergutmachungsausschuß zuständig sei , habe man
ausgeschlossen . Die Sachverständigen scheinen den Plan
des Wiederaufbaus Rußlands in großen Umrissen fest¬
gelegt zu haben . Der leitende Gedanke scheine hier¬
für gewesen zu sein , sich zunächst mit dem industriel¬
len und landwirtschaftlichen Wiederaufbau Rußlands
zu beschäftigen, bevor man an die Wiederaufnahme
des Warenaustausches zwischen Rußland und der
Außenwelt denke . Die französischen Sachverständigen
würden anfangs nächster Woche bereit sein , in die
Schlußberatungen mit ihren alliierten Kollegen ein¬
zutreten . — Die französische Sachverständigenkommis -^
sion ist am Freitag nachmittag zu einer Beratung zu¬
sammengetreten . Ihre Schlußfolgerungen wurden am
Samstag im Ministerrat beraten.

Rücktritt Lloyd Georges am Mittwoch.
Paris , 5 . März . Aus London wird gemeldet : In

einer Unterredung mit Chamberlain über das Ultima¬
tum Lloyd Georges an die Unionisten erklärte der
Führer Jounger , daß er von seinem Standpunkt nicht
abgehen könne, worauf Chamberlain zu verstehen gab,
daß die gesamte Regierung zurücktreten werde . In
Maßgebenden Kreisen befürchtet man allgemein, daß
Lloyd George kommenden Mittwoch zurücktreten wird.
Die amerikanische Regierung und die Anleihe^

im Ausland . *

Nenyork, 5 . März. Das amerikanische Staatsdepar¬
tement hat die amerikanischen Banken aufgefordert, die
Regierung zu verständigen, wann sie beabsichtigen , mit
dem Auslande Anleihen einzugchen. Dadurch soll ver¬
ändert werden, daß Anleihen an Regierungen gemacht
' werden, die von den Vereinigten Staaten nicht aner¬
kannt sind und daß amerikanisches Kapital an ausländi¬
schen Angelegenheiten interessiert wird.

verschieb»»« »er Berat»»« über die Orierrtprebleme.
WLB . Pari », 8 . März . Der italienische Minister deS

Aevßern, Schanzrr, hat seine französische» und englischen
Kollegen erst cht, die Beratungen über die Oümiprobleme
bs» z«m 81 . März aufzuschieben.

! , Neichstäg.
! Berlin , 3 . März . '

! (Schluß .)
s Bei Beantwortung von Anfragen erklärt die Re-

gierung u . a . , daß Maßnahmen zur Linderung der
j durch die Brotpreiserhöhung verursachten Not der
° Lohn- , Gehalts- und Rentenempfänger, sowie erwerbs¬

unfähigen Kleinrentner im Gang seien und daß be¬
züglich der Auszahlung der zu Weihnachten bewil¬
ligten 100 Millionen für notleidende Kleinrentner die
Länder zuständig seien.

Bei der nun folgenden dritten Lesung des Reichs»
mietcngesetzes werden im allgemeb en die Bestimmun¬
gen zweiter Lesung angenommen. Bei dem ausschlag¬
gebenden Paragraph 10 über die Festsetzung der Hun¬
dertsätze und die Anhörung der Organisationen erfolgt
die Annahme im Hammelsprung mit 183 gegen 152
Stimmen, wobei die Rechte geschlossen dagegen , die
Linke dafür , Zentrum und Demokraten geteilt stimm¬
ten . Auf Antrag des Zentrums wurde ein Zusatz
angenommen , wonach das Gesetz am 1 . Juli 1926 außer
Kraft tritt . Nachdem vor der Gesamtabstimmung die
einzelnen Parteien noch Erklärungen abgegeben haben,
wird das Gesetz in namentlicher Abstimmung mit 202
gegen 58 Stimmen angenommen.

Angenommen wird sodann in nochmaliger Abstim¬
mung das Gesetz über vorübergehende Rechtspflege¬
maßnahmen im Hinblick aus das Saargebiet . Die kom¬
munistische Entschließung auf Rückgängigmachung der
Auslieferung der Mörder des spanischen Ministerprä¬
sidenten Dato wird abgelehnt und darauf die Be¬
ratung des Haushalts des Reichsschatzministeriums fort¬
gesetzt . Der Haushalt wird schließlich mit den Ent¬
schließungen de» Ausschusses angenommen und der An¬
trag Hergt (D .natl .) aus Aufhebung des Reichsschatz¬
ministeriums gegen die Stimmen der Deutschnatio¬
nalen abgelehnt.

Bei der nun folgenden Beratung des Haushalts des
Wiedcranfbauministeriums hält Abg . Riedmüller (Soz .)
eine Aufhebung dieses Ministeriums für unzweckmäßig;
ebenso Abg . Tauch (D . VP .) , der verlangt , daß das
Ministerium vollständig selbständig gemacht und vom
Reichsfinanzministerium losgelöst werde . Abg . Wien¬
beck (D .natl .) wünscht recht bald wieder einen Mini¬
ster an der Spitze des Wiederäufbauministeriums und
kritisiert die bürokratische Geschäftsführung.

Samstag nachmittag l Uhr Weiterberatung.

Berlin , 1 . März . .
Der Reichstag hatte am Samsrag zunächst 7 An¬

träge zu erledigen, die die Genehmigung zur Einleitung
von Strafverfahren gegen Reichstagsabgeordnete for¬
derten . Altem Brauch gemäß wurde die Genehmigung
nicht erteilt . Das Gesetz zur Ueberleitung des Rechtszu¬
stands in Oberschlesien gelangte in allem drei Lesungen
zur Annahme. Darauf wurde die zweite Lesung des
Reichshaushaltsplans beim Wiederaufvauministerinm
fortgesetzt. Auch dieses Ministerium ist , wie das Schatz-
Ministerium , umstritten . Staatssekretär Müller , der
Leiter dieses Amts , legte daher den Aufgabenkreis
seiner Verwaltung dar . Es handelt sich um die Wie¬
dergutmachungsleistungen, um die Zurückführung von
Maschinen , die Entsendung von Material und Arbeits¬
kräften in das zerstörte Gebiet, ferner um die Zerstö¬
rung des deutschen Kriegsmaterials und die Entschä¬
digungen, die zu zahlen sind . Der Staatssekretär be¬
stritt , daß die Abwicklung der Kolonialverwaltung ver¬
schleppt werde . Er sprach sich für eine weitgehende Be¬
teiligung deutscher Arbeiter am Wiederaufbau aus,
mutzte aber feststellen, daß bei der französischen Re¬
gierung dieser Wunsch wenig Gegenliebe findet. In
der Aussprache nahm man sich vor allem dem Interesse
der beschädigten Ausländsdeutschen an . Es wurde ra¬
schere Auszahlung der Entschädigung verlangt . Auf¬
sehen erregten die Ausführungen des Abgeordneten
Lavcrenz , der an Hand einwandfreien Materials die

fetzigen trostlosen Zustände in den ehemaligen deut¬
schen Schutzgebieten schilderte . Handel und Wandel
sind dort zusammengebrochen , die Pflanzungen verlas¬
sen , die Schulen verödet. Hunger und Seuchen herr¬
schen . Die eingeborene Bevölkerung aber sehnt die
Rückkehr der deutschen Herrschaft herbei. Der Redner
gab dem Wunsch Ausdruck , daß bald wieder Deutsche
in der Lage sein möchten, in deutschen Kolonien z»arbeiten . Die Behauptung , daß die Deutschen als Ko¬
lonisatoren versagt hätten , wies er zurück. Er rückte
demgegenüber die eigenartige „Kulturtätigkeit " der
Franzosen , Engländer und Belgier ins rechte Licht.
Darauf wurde der Haushaltplan des Wiederaufbau¬
ministeriums erledigt.

Das Haus beschloß , die nächste Sitzung am Donners¬
tag abzuhalten und das Branntweinmonopol auf die
Tagesordnung zu setzen . In der Zwischenzeit sollen
der Hauptausschuß und die Steuerausschüsse arbei¬
ten . Der Reichskanzler erklärte dabei, daß es dringen)
notwendig sei, daß das Steuerwerk endlich zum Ab¬
schluß gelangen werde . Hier liege ein Zwang W
innen- und außenpolili . chen Gründen vor.

Landtag.
Stuttgart , 4 . März.

Die weitere Debatte über die Förderung des Woh¬
nungsbaus gestaltete sich , obgleich eine rein wirtschaft¬
liche Frage vorlag , zu einem 3V-stündigen Partei-
gszänk , bei dem jeder Fraktionsredner den anderen
Fraktionen die Schuld an dem Wohnungselend zu¬
zuschieben suchte . Zunächst sprach Abg . Göhring (Soz .).
Mit den Hausbesitzern hatte er kein Mitleid , war
aber für eine Steigerung der Mieten in erträglichen
Grenzen. Die Reichen müßten ohne Staatszuschüsse,
baue« . Die Redewendung vom schematisch' n Acht¬
stundentag sei nicht« al« ein Schlagwort . Der von
der Bürgerpartei vorgezeichnete Weg sei nicht gang¬
bar . Im übrigen war die Rede eine Polemik gegen
die Rechte . Abg . Schees (Dem .) nannte die Ausschutz¬
anträge eine Aufforderung an die Regierung zu einen,
neuen Programm . Auch er war für Aufhebung des
Schutzes der reichen Mieter und für die Erhöhung oer
Beiträge zu Wohnungsbauten . Dann wurde die Rede
längere Zeit hindurch eine Zwiesprache zwischen Schees
und einigen Bürgerparteilern . Auch Widers Vorschläge
seien ohne Zwang nicht durchzuführen. Eine einheit¬
liche Regelung der Mieteinigungsämter im ganzenLand
sei nötig , desgleichen eine Berufungsinstanz . Dann gab
der Präsident einen soz . Antrag bekannt, der ein
Reichsgesetz fordert , das die Familien mit größeren,
Vermögen zwingt , eigene Wohnungen zu bauen. Der
Abg. Schneck (Komm .) forderte die Sachwerterfasfung
und verteidigte den Achtstundentag. Nur eine Ar¬
beiterregierung könne helfen . Abg . Roßmann (Dem.)
beklagte die Verquickung der Angelegenheit mit Partei¬
interessen, statt den Gemeinschaftssinn zu pflegen . Die
Differenz der alten und neuen Mieten sei zu groß . Die
Vorschläge des Finanzausschusses befriedigten seine
Freunde nicht.

Dienstag nachm . 4 Uhr : Körperschastsbesoldungsgc-
sitz , Verfassungsänderung , Sportelgesetz , Landessteuer-
gesetz und Förderung des Wohnungswesens.

r « r « Ir » r » t.
Locken dich die Sounenstrahlen
Lachend au« dem engen Hau«,
O, so folge ihrem Rase,
Zieh in Flur und Wald hinaus
Finden fröhliche Genoffen
Sich zu deiner Wandrung ei».
Freue dich , er ist dem Mensche«
Oft nicht gut, allei« zu sein.

Aampf um Liebe.
Roma» , o« Rudolf Zolllnger.

<E2) ( Nachdruck verboten.)

»Sie mühen mir bei meiner Flucht behilflich fein —
muffen mich unter Ihren Schutz nehmen ! "

»Ich danke ergebenst ! Das wäre ja ungefähr das¬
selbe. als wenn einer ins Wasser geht, weil er der Not¬
wendigkeit entrinnen will , sich einen Zahn ziehen zu
lassen."

»Doch nicht ganz ! Die Gefakr dabei ist viel ge¬
ringer. als sie Ihnen auf den ersten Blick erscheinen mag.
Sie sollen mich auch gar nicht dis über den Ozean be¬
gleiten . Wenn ich nur unangefochten bis nach England
komme, bin ich schon geborgen , vorausgesetzt, daß es mir
geiungen ist, alle verräterischenSpuren hinter mir zu uer-
» ischen ."

»Nun — und was wird dann aus mir ? Woher be¬
komme ich mein Geld, wenn Sie es nicht vor der Abreise
hier flüssig machen und mir aushändigen können ?"

»Da» kann ich allerdings nicht. Und Sie selber haben
soeben ganz richtig auseinandergesetzt, weshalb ich es
nicht kann. Aber es ist auch gar nicht nötig . Ich habe
im Voraussicht dessen , was sich möglicherweise eines Tages
Mot«««» tauute . mehr als di- Hülste dos von inetne«

einstigen Verlobten ererbten Vermögens unier anoerern
Namen bei einer englischen Bank deponiert . Davon
weiß bis jetzt kein Mensch. Sie sind der erste , dem ich
es anvertraue . Dies Geld steht mir in jedem beliebigen
Augenblick bis auf den letzten Pfennig zur Verfügung,
sobald ich mich persönlich einfinde , um es zu erheben.
Und niemand wird jemals erfahren , mit wem ich es ge¬
teilt habe, selbst nicht in dem unwahrscheinlichen Fall,
daß man mich an meinem künftigen Zufluchtsort aus¬
findig macht und verhaftet . Oder, richtiger gesagt , ver¬
haften will . Denn bis dahin werde ich es niemals
kommen lassen. In demselben Moment , wo ich die Ge¬
wißheit erhalte , daß alles für mich verloren ist, werde
ich der Polizei und den Gerichten jede weitere Bemühung
ersparen. Das Gift meines Vaters ist ein zuverlästiger
Befreier . Und von einer Toten hätten Sie keinen Verrat
zu fürchten . Die Toten sind die einzigen , auf deren
Verschwiegenheit man sich unbedingt verlassen kann, Herr
Wilhelm Langheld ."

Wäre im Verlauf dieser Unterredung nur ein Funke
von Mißtrauen gegen sie in ihm aufgeglimmtz so würde
die dämonische Beredsamkeit in ihren letzten Worten
ihn vielleicht zur Hellen Flamme angesacht haben. Denn
es schien fast, als seien diese Worte halb gegen ihren
Willen ihren Lippen entschlüpft, und als bereue sie, sie
gesprochen zu haben , da sie sehr hastig fortfuhr:

„Aber ich fürchte gar nicht im Ernst, daß diese tra¬
gische Notwendigkeit jemals an mich herantreten könnte!

Luisa führte weiterhin folgendes aus : » Ich habe seit
meinem Gespräch mit Inge Holthausen Zeit genug gehabtz
alles zu überdenken und den Plan für eine gemeinschaftliche
Flucht bis in die kleinsten Einzelheiten auszuarbeiten.
Da ich während der nächsten zwei oder drei Tage eine Ver¬
folgung noch nicht zu besorgen habe, ist an seinem Ge-
lingen kaum zu zweifeln . Und sobald ich in England das
Geld erhoben und Ihnen Ihren Anteil ausgehändigt
habe, brauchen Sie sich um mich und um mein Schicksal
nicht weiter zu kümmern ! Ich helfe mir dann schon
selbst fort ! "

»Es ist ja sehr großmütig , daß Sie > icht mehr von
mir verlangen, " erwiderte Langheld : »aber ich kann nicht
recht sehen, weshalb wir nicht auch die Reise nach Eng-laad « trennt , o« »inoador « ach»» kö«n«» l Lnwieser».

sollte ich Ihnen denn überhaupt bei Ihrer Flucht behilf¬
lich sein ? Die Gefahr wird dadurch doch nicht geringes
daß zwei sich ihr aussetzenl"

»Ich sagte Ihnen bereits , daß alles davon abliängh
ob es mir gelingt , jede Spur hinter mir zu verwischen,
und das ist natürlich viel leichter , wenn ich auf der ersten
Strecke meines Weges einen anderen für mich reden uni»
handeln lassen und mit meiner eigenen Person möglichst
im Hintergrund bleiben kann . Aber wozu frommt es,
darüber zu reden , wenn Sie doch keine Lust haben , mir
diesen Freundschaftsdienst zu leisten und auf meine Idee
einzugehen ?"

»Auch wenn wir die Freundschaft ganz au» dem Spiel
lassen —, mit einem runden Nein habe ich Ihnen meines
Wissens bis jetzt noch nicht auf Ihren Vorschlag geant¬
wortet . Wie also haben Sie sich die Sache iur einzelne»
gedacht ? "

»Ich würde die späteren Verfolger natürlich zunächst
aus eine falsche Fährte z« lenken suchen , indem ich mir
ein Billett irgendwohin nähme — zum Beispiel nach Triest
oder nach einem anderen südeuropäischen Hafenplatz . Ei»
paar Stationen weit würde ich auch wirklich auf dieser
Strecke fahren, um dann möglichst unauffällig aus M
Zuge zu verschwinden und mich in einer guten BerlU?
düng auf Umwegen an den Punkt zu begeben , wo Sie,
lieber Freund, mit einem Automobil aui mich zu warte»
hätten ! "

»Warum gerade mit einem Automobil ?"

»Weil wir uns dann noch unterwegs darüber schlüssi-
werden könnten» an welchem Punkt « wir die deutle
Grenze überschreiten wollen » und weil man überhaupt i»
einem Kraftwagen viel sicherer ist als auf der Eisenbahn,
wo der Telegraph innerhalb weniger Minuten von einer
Station zur anderen spielen kann, und wo es aus jedem
Lahnhof von Polizisten und anderen geschulten » us»
Passern wimmelt . Auch kann man dann unterwegs,
wenn es nötig scheinen sollte, bequem die Kleidung
wechseln und jede etwa erforderliche Verwandlung fernes
Süßeren Menschen vornehmen , wa « sich in einem Hot«
niemals , ohne di« Gefahr» aufzufaüe « >md verdacht -»
«rreaea . bewirk«» lL»L."

Uortsetzu«, folgt.

Rlteortelg, «. März l«W
* Ge« eiudrralSfitz«»i vom 8 . MSr« . Anwesend der

Vorfitzende und 13 Gemeinderäte. Der am 3 . März vor-
genommene Stammho 'zverkauf hatte folgende « Ergebnis:
Au «geboten wurden in 17 Lose» 1387 Fstm . Fichten und
Tannen , worauf Höchstgebote abgegeben wurden von 5L0
bi« 808 Proz . — einem Durchschnittsgebot von 859 P oz.
der Forsttoxe. Der Verkauf findet Genehmigung, gleichfall»
genehmigt wird ein Popierholzoeikauf mit einem Erlös von
Mk. 400 .— d. Rm . Da« städtische Forstamt berichtet , daß
der Anfall von Brennholz au« dem städtischen Waldbesitz



i» diesem LersorgungSjahr a«f «<r. 1040 — 1200 R« . berech¬
nt wird, wovon die Hälfte jetzt schon verfügbar ist . Der
« emeinderat beschließt , diese Menge für die « rennholzver.
loraung de, Einwohnerschaft bereit ,« stellen, was ermög.
ickt jeder Familie 2 Rm . zuzuteilen. Der Preis hierfür

Md festresrtzt für den Rm . auf Mk. ISO .—, im Stadt-
«ald Hagwaid und Erzwald, auf Mk . l30 .— tm Stadt«
wald Plirmen «nd Hochdorfeiwald und Mt. 140 .— in den
„orderen Walddistrikten, dabei wird bestimmt, daß Minder«
Mittclten zu» Brennholzbeschaffung ein Z schuß au« der
Stadtlaffe auf Antrag zu gewähren ist . Die Hvljhauerlöhne de,
Ml . Waldarbeiter finden »ine weitere Erhöhung . Der Verwal-
l„ z»rat der städtischen Sparkaffe beantragt die Neufestsetzung
»et Zinsfußesfür Darlehen ; Gemeinderat erk ä t sein
Einverständnis . Dar Stadtbauamt legt den Plan für die
Baulmi « an derHohenbergstraßevor,der durchMehrhettSbeschluß
Zustimmung findet. Paul Wallraff, hier, bittet um käuf-
üche Abgabe von Stadtplatz bei seinem Neubau in der
Wilhelmstraße ; Beschluß, demselben die benötigten 25 qm
Fläche pachtweise zu überlasten. Der Anschluß an da» stä -t.
Wasterlritungsn- tz wird einigen « esuchstellern zugrstchert.
Da» staatliche Waflsrbauamt in Smttgart wurde seinerzeit
öikuftragt , Pläne und Kostenvoranschläge au»zuarbeiten für
rine bester» AuSnützung der Waflerkräfte oberhalb der Stadt
behufs Erlangung weiterer elektrischer Energie . Diese Pläne
kommen in heutiger S tzung zur Vorlage. Bor endgültige,
Stellungnahme des GemrinderatS zu dieser Frage, soll zur
näheren Erläuterung de» Projekts eia Staatslech aiker berufen
werden.

' veerdignug. Di« Beerdigung der mitten au» der
Arbeit gerifleuen beliebten Rektors L . Jetter fand am
gestrigen Sonntag unter sehr zahlreicher Beteiligung, ins
besondere von Lehrer« de» Bezirk» und der Umgebung statt.
Siadtpfarrer Haug hielt am Grabe eine eindrucksvolle Rede
und hob dabet die ArbeitSfreudigkeit des Dahingeschiedenen
hrwor. Nach warmen Worten von Schulrat S ch o t t - Na«
gold folgten verschiedene Kranzniederlegungen und Nachrufe,
«, denen der Verstorbene als hervorragender Schulmann und
Mensch ehrend gefeiert wurde, so von Hauptlehrer Feucht
namenS der hiesige» Volksschule, von HauptlrhrerLeuze
für den Württ . Lehrerverein, vom Bezickelehrer-Verein Pfalz«
grafenwetler, von der Lehrerschaft Knchheim u. T., wo der
Verstorbene 10 Jahre tätig war , von der Ortsgruppe Alten-
stetg de» Württ . Beamtenbundes durch Sladipflrger Pfizen «
maier, von der Deutschen Bolkspartei durch Postinspektor
Theurer, von Schüler und früheren Schülerinnen der
hiesigen Volksschule. Umrahmt war die ernste Feier durch
fein vorgetragene Thöre der Lehrerschaft von hier und
Umgebung.

v »chfShr»«gSk«rs. Heute Abend beginnt in der Krone
hier rin BuchführungSkurr für Gewerbetreibende «nd Land¬
wirte , gezeben vo« der Firma Kießling «nd Hoffman « aus

i. S.

I

Brrsemmluug de» vezk,kS'Ziegr»r»cht verbandSNagold.
Die gestern in das Gasthaus z . Linde in Nagold einberuftne
Versammlung der B.Z .Z . war leider sehr schwach besucht
und von den Ortsosreme « Alterrsteig, Haiterbach, Wildberg,
Pfrondorf «nd Rohrdorf vo» Vertreter» beschickt. Außer
diesen Vertreter » waren die Herren Oberamtman « Müuz
und Oberamtstierarzt Dr. Metzger erschienen . Nach E ' öff mng
«nd Begrüßung durch den Vorfitzenden wurde zunächst der
Rechenschaftsbericht vorgetragen . Im Jahr 19 l4 konnten
6 Vereine in den Z Z Verband ausgenommen «nd «in guter
Teil vo» ihren Ziege « angekört werde» . AIS rührigster
Verein wurde Altensteig allseitig anerkannt, wa» auch die
Prämierung im Herbst zeigte. Ebenso erzielte der LandeS-
»erband eine» großen Erfolg dadurch, daß bei de» Neu¬
regelungen den Ziegevbisitzeru eia Zuschlag für die von der
Maul, und Klauenseuche befallenen Tiere gewährt wird . Der
beiden d»rch Tod ausgeschiedenen Mitglieder Zais -r Nagold
und Th . Becker-Altensteig wurde ehrend gedacht. Ein sehr
mtereffanter Bortrag an Hand von Zeichnungen durch den
saunte » Schlachthofdirektor Zerb von Freudenstadt erfreute
. Besucher. Da» Thema war der jetzige » Lammzeit ent¬
sprechend gewählt und lautete : » Ueber Geburt und Aufzucht
der Ziegenlämmer.' Durch vielseitige praktische und theoretische
Erfahrungen gestaltete sich der Vortrag zu einem interessanten
Höhepunkt fü, die Ziegenzüchter . In Bälde wird auf Wunsch

r. Altensteig von demselben Herrn «in Bortrag
S^ "e» werden. In der Diskussion gab der Vortragende
den Züchtern noch manchen gute» Bescheid »nd Aufklärung
, » ^ odock - und Ziegenzucht. Durch de» schwachen Be«
,»lh und Nichlfinde« eines pafle»de» Vorsitzenden dr» B .Z .Z .B.
mußte» die vorgesehenen Wahl,« bis zum Herbst zurückre«
^ Vermittlungsstelle vo« An- und V lk us
von Ziege « und Jungtiere« ist durch Hartman « - Pfrondorf«dn-uommen worden. Alle An- «nd Verkäufe sollen durch den«
« S"'Selt werden . Mit der im Herbst stot fi denden
«tehprämkrmrz soll auch zugleich eine Ziegenprämrerung in
«agold fiat -finden, wo für jede» Ziegenzüchter, auch solch «,
? E 'kinem Verein angehörr», Gelegenheit gegeben ist, ihr
o»M Material vorzuführen. Nach Regelung einiger kleinerer
»ngrlegenheitt» fand di» Versammlung ihre« Abschluß mit
de« Wunsch », in Zukunft eine lebhaftere Tätigkeit t« Be-
lirk zu entfalte«. x.
^ — Deutschlands Biehstand wächst weiter . Der
chemsche Viehbestand hat sich im letzten Jahr erheblich
H^ essert . Nach den Ergebnissen der Viehzählung vom

1921, die soeben veröffentlicht werden, ergab
Vergleich mit dem Bestand am 1 . Dez . 1920

«nd 1913 (auf dem heutigen Gebiet des Deutschen Reiches)
folgende Uebersicht : Pferde waren es 1921 : 3 683 543,
4920 : 3588 217, 1913 : 3 835 893 ; p Rindvieh 1921
5^ 839559 . 1920 : 16 806 791, 1913 : 18570 391 ; Schaf-
Ei : 5882272 , 1920 : 6149805 , 1913 : 4988953 ;-
Wweme 1921 ; 15875 636 , 1920 : 14179163 , 1913:" "" " Zielen 1884 : 4 857 288, 1880 : 4 4585^

1913 : 31799275 ; Federvieh 1921 : 67975409 , 1920:
60953351 . — Gegenüber dem Jahr 1920 zeigt sich bei
fast allen Wiehgattüngen eine Zunahme . Sie ist am be¬
deutendsten bei den Schweinen und beim Federvieh , bei
denen eine Vermehrung der Bestände am raschesten mög¬
lich ist. Eine Abnahme ist nur bei Schafen , Ziegen,
zahmen Kaninchen eingetreten . Trotzdem ist die Zahl der
Schafe und Ziegen noch immer über der des Jahres
1913 . Mit Ausnahme dieser baden Viehgattungen
bleiben alle anderen hinter dem Friedensstand zurück.
Besonders erheblich ist dies bei den für die Volksernäh¬
rung wertvollsten Viehgattungen , dem Rindvieh und den
Schweinen . An Rindern wurden 1921 9 Proz . tveniger,
an Schweinen 30 Proz . weniger gezählt als im Jahre
1913 auf demselben Gebiet . Dabei ist noch besonders zu
berücksichtigen , daß das durchschnittliche Schlachtgewicht
wesentlich geringer war als vor dem Kriege. So betrug
im Mittel der Monate Oktober 1919 bis September 1920
das Durchschnittsschlachtgewicht bei Rindern 155 Kilo
gegenüber 250 Kilo im Jahre 1913 , bei Kälbern 31 Kilo
gegenüber 40, bei Schafen 17 Kilo gegen 22 und bei

' Schweinen 75 Kilo gegen 85 im Jahre 1913 . Auch die
Milchergiebigkeit der Kühe ist , vor allem wegen der
Schwierigkeit der Ernährung , sehr zurückgegangen.

' — Fahrpreisermäßigung für Studierende . Zur
Erleichterung ihrer Fahrten zwischen dein Studienort und.
dem Wohnort der Eltern oder Erzieher wird den deutschen
ordentlichen Studierenden der Universitäten , technischen
Hochschulen , landwirtschaftlichen Hochschulen, Akademien
der bildenden Künste und Musikhochschulen von jetzt ab
eine Ermäßigung des Fahrg 'lds gewährt . Es werden
einfache Fahrkarten 3 . und 4 . Klaffe zum halbenFahr-
preis (sogen . Kinderkarten ) gegen eine ordnungsmäßig
ausMertigte und unterstempelte Bescheinigung der Uni¬
versität oder Hochschule verabfolgt . Bei Benützung von
Schnellzügen ist der volle tarifmäßige Zuschlag zu zahlen.
Der Uebergang in höhere Wagenklassen ist ausgeschlossen.
Zur Ausführung der Reise nach Maßgabe der in der
Bescheinigung aufgeführten Reisetage ist ein Spielraum
von 3 Tagen zugelassen.
f — Di «. Zigarren werden noch teurer . Die fort¬
schreitende Entwertung der deutschen Valuta , in Ver¬
bindung mit der erheblichen Steigerung der Löhne, Ver¬
packungsmaterialien und aller übrigen Unkosten , ist in
besonderem Maße aus die Zigarrenfabrikation von gro¬
ßem Einfluß . Die Rohstoffe müssen zum größten Teil,
bei den besseren Qualitäten sogar ausschließlich aus dem
Ausland beschafft werden . Da es noch nicht gelungen ist,
die Handarbeit durch Maschinen zu ersetzen, so treten
bei den Zigarrenpreisen die Lohnsteigerunben besonders
stark in Erscheinung . Ueberdies trägt die Zigarre außer
den für alle Brauchen gültigen Steuerlasten bekanntlich
noch eine besondere Banderolensteuer , obgleich schon für
dis Einfuhr des Rohtabaks ein erheblicher Gewichtszoll
zu bezahlen ist. Der Goldzuschlag darauf ist von der
Regierung mit Wirkung vom 1 . März d. I . ab um 500
Prozent , nämlich von 3900 auf 4400 Prozent erhöht
worden , so daß also demnächst für je 100 Mk . Gewichts¬
zoll 4500 Mk . zu zahlen sind . Wie des weiteren aus
Fabrikantenkreisen berichtet wird , sind neue sehr erhebliche
Lohnforderungen seitens der Arbeiter gestellt worden;
auch plant die Regierung eine Heraussetzung der Bg^ de-
rolensteuer für die höheren Sorten . Es ist daher mit
wesentlichen Preiserhöhungen für die Zigarren schon in
«Iler Kürze zu rechnen.

* « lthrngst . tt, 4. Mär,. (Tödlicher Unglücksfall ) Gestern
Vormittag verunglückte beim Tannenfäll-n im Althemsteiler
Wald der verheiratete 62 Jahre alte Gipsermeister I . V.
Frohnmeqer von hier derart, daß er auf dem Weg« in»
Calwer Krankenhaus verschied . Der fleißige, brave Monn
wollt« ungeachtet der WarnungSrvse der Holzhauer seine Säge
vorher in Sicherheit bringen, wurde aber in diesem Augen¬
blick von der Tanne getroffen. Ein V.rschulden trifft nie¬
mand.

Stuttgart , 5 . März . (Kleine Anfrage .) Der
Mg . Ehrhart (Ztr .) hat im Landtag folgende Klerne
Anfrage eingebracht : Zurzcit bereisen zahlreiche bayerische
Eiechändler das Oberland , um Eier und andere Lebens¬
mittel zu Preisen aufzukaufen, die weit über die von meh¬
reren Oberämtern als angemessen bezcichneten Preise
gehen. Dadurch werden die Preise in die Höhe getrie¬
ben, so daß es weiten Schichten der einheimischen Be¬

völkerung überhaupt nicht mehr möglich wird , sich auch
nur einigermaßen einzudccken. Sind dem Ernährungs-
mmister diese Mißstände bekannt und was gedenkt er

zu deren schleunigster Beseitigung zu tun?
Stuttgart , 5 . März . (Anfrage über die Post¬

gebühren .) Abg. Roßmann (D .V . ) hat folgende
Anfrage im Landtag eingebracht: Durch die erneute Er¬
höhung der Postgebühren entstehen für die Gemeinden
insbesondere in standesamtlichen Angelegenheiten gewal¬
tige Ausgaben , die ihnen nach dem Erlaß der Ministerien
der Justiz und des Innern vom 7 . April 1902 in Ehe- -

standssachen von den Beteiligten nicht ersetzt werden . Ist
das Staatsministerium bereit , in Anbetracht der finan¬
ziellen Notlage der Gemeinden den oben erwähnten Er¬
laß , soweit er Ehestandssachen betrifft , aufzuheben und
den Gemeinden zu gestatten, die von ihnen veraus¬
lagten Postgebühren von den Beteiligten einzufordern?

Stuttgart , 5 . März . (Abgelehnter Ruf . ) Pro¬
fessor Dr . Kommerell an der hiesigen Technischen
Hochschule lptt den Ruf an die Universität Heidelberg
abgelehnt.

Stuttgart , 5 . März . (Lehrgang für Spiel¬
leiter . ) Vom 24 . bis 29 . April wird von der Mini-
sterialabteilung für die höheren Schulen ein Lehrgang
für Leiter von Turnspielen und Schülerwandernrigen

Göppingen , 5 . März . (Abstimmung rn Ser Me¬
tallindustrie .) Bei der Abstimmung über den
Schiedsspruch für die Metallindustrie Württembergs wur¬
den im hiesigen Bezirk 2576 Stimmen oder rund 85 Pro¬
zent für Ablehnung des Angebots der Industriellen
abgegeben. — In Reutlingen ergaben sich 15 Stim¬
men für Ablehnung und 300 Stimmen für Annahme.

Bernloch , OA . Münsingen , 5 . März . (Teure
Jagd .) Die hiesige Gemeindejagd wurde auf 6 Jahre
für jährlich 37 800 Mark (bisher 650 Mark ) an einen
"Mnaer verpachtet.

Stuttgart , 5 . März . (Karts sfelp re is . Der
nach den Richtlinien des Reichsministers für Ernährung
und Landwirtschaft wie in anderen Ländern , so auch in
Württemberg gebildete Ausschuß für die Bemessung der
Kartoffelpreise hat für gute, gesunde und frischverlesene
Speisekartoffeln frei Verladestation des Erzeugers neue-
stens einen Erzeugerpreis bis zu 110 Mk . für den
Zentner als angemessen erklärt.

Todesfall. Staatsrat a . D . Eduard v . Schnei¬
der ist im Alter von 69 Jahren gestorben. Er ging aus
dem Justizdienst hervor und trat 1879 zur Steuerverwal¬
tung über , wo er bei der Durchführung zahlreicher Steuer¬
gesetze und Steuerreformen wirkte. Auch bei Handelsver¬
tragsverhandlungen war er von 1899—1908 , wo er als
stellvertretender Bevollmächtigter zum Bundesrat nach
Berlin berufen wurde , hervorragend beteiligt . Von 1908
an war er wieder in Stuttgart tätig . Die Besoldungs-
resorm von 1910 und die Vereinfachung der Staats¬
verwaltung hatte er vorzubereiten . 1918 trat er in den
Ruhestand.

Kunst gewerbeschul e. Das Sommersemester an
der württ . staatlichen Kunstgewerbcschule beginnt am 15.
März und endet am 15 . Juli . Das Eintrittsgeld beträgt
für Reichsdeutsche 50 Mk . , das Unterrichtsgeld im Halb¬
jahr 300 Mk . Für Ausländer gelten erhöhte Sätze.

Der Bahnhofsturm als Vergnügungs¬
etablissement. Dieser Tage ist eine Bahuhvfsturm-
A .G . mit 3 Millionen Aktienkapital gegründet worden,
an der sich auch die Stadt Stuttgart mit einer hohen
Summe beteilig : '

. Die Gesellschaft sorgt für Instal¬
lation , Aufzüge u M aere Erhaltung der acht Stockwerke
des Bahnhofsturm, . Der neue'

Pächter , Oberkellner Bürk-
le vom Hotel Marquard , wird den ganzen Turm in Er-
frischungs- und Unterhaltungsräume mit Unterstützung
kapitalkräftiger Kreise umwandeln . Auf der Plattform des
Turms soll ein offenes Dachrestaurant für die Abendstun¬
den errichtet werden, während tagsüber die Plattform als
Aussichtsturm zugänglich fein wird . Mit einem Schnell¬
aufzug ist die Aussichtsplatte mühelos zu erreichen. Ein
zweiter Aufzug ermgölicht die Auffahrt zu den Restaura¬
tionsräumen . In den einzelnen Stockwerken wird ein
Weinrestaurant mit Weinstube im altdeutschen Stil , eine
Bar , eine Teestube, ein Cafe, eine Küche usw . eingerichtet.
Jeder Raum im Turm wird 60 Besuchern bequemen Auf¬
enthalt bieten. Durch Lichteffekte sollen die einzelnen
Räume stimmungsvoll und nach außen in Erscheinung
treten.

Sindclfingen , 5 . Mürz. (Brand .) Im Souterrain
der Metallgießerei Frank war ein Benzinbehälter in
Brand geraten , dem die eigenen Angehörigen nicht Herr
werden konnten. Durch die Feuerwehr konnte der Brand
erstickt werden, ehe er größere Ausdehnung annahm . Der
Schaden ist erheblich.

Backnang, 4 . März . (Einbruch ) . Am Hellen Tage
wurde hier eingebrochen. Neben einem größeren Geld¬
betrag eignete sich der Dieb auch noch Kleidungsstücke
an . Dem Täter ist man auf der Spur.

Göppingen , 4 . März . (Dirigenkenkprs ). Dem
Vernehmen nach bietet der Schwäb . Sängerbund auch
in diesem Jahr wieder die Gelegenheit zum Besuche eines'
Dirigentenkurses . Vom 7 . bis 12 . August findet ein
solcher Kurs in Göppingen unter Leitung des Chor¬
meisters Arnold von Ludwigsburg statt.

Lustnau , 5 . März . (Leich enlän düng .) Aus dem
Neckar unterhalb Lustnau wurde die Leiche einer gut ge¬
neideten jüngeren Frau geländet . Die Persönlichkeit und
Todesursache sind unbekannt.
' Rottwerl , 5 . März . ( Einbruch . ) Im Lagerhaus
der Firma Bermann und Wälder wurde eingebrochen. Der
Dieb schob den Rolladen in die Höhe, schlug eine Scheibe
ein und öffnete das Fenster . Wie viel er von den Waren
fortgeschafft hat , ist noch nicht genau festgestellt.

Schwenningen , 5 . März . (Stromstörung . ) Vor¬
gestern früh explodierte im Großkraftwerk Laufenburg ei»
Hauptölschalter und legte gleichzeitig zwei der großen
Maschinenaggregate des Werkes still. Im Verteilungs¬
netz des Kraftwerks waren daher größere Störungen un-
NermeidlLL
s Bad Mergentheim , 5 . März . (Jahresabschluß .)
Der Aussichtsrat der Bad Mergentheim -A .-G - beschloß
-der aus den 15 . April einzuberufenden ordentlichen Gene¬
ralversammlung bei reichlichen Abschreibungen 12 Prozent
Wividende in Vorschlag zu bringend

Lentkirch , 5 . März . (In der Iller ertrun-
k e n). Einige junge Burschen von Legau kamen an die
Jllerfähre in der Au . Der 18 Jahre alte Landwirtssohn
Michael Kreuzer und ein 15jähriger Junge , beide aus
Ve .ftrichs, Gde. Legau , bestiegen einen Kahn und wollten
über die Iller fahren . Da die Iller zur Zeit etwas reißend
ist, bekamen die beiden Burschen Angst und sprangen aus
dem Kahn in das Wasser. Der jüngere konnte sich ans
Land retten , während der ältere den Tod in den Fluten
fand . Bis jetzt konnte die Leiche des Ertrunkenen nom

!nicht geborgen werden.
Wolfegg , 4. März . (Vermißt ). Der 13 Jahre

alte Josef Fr ick von Bainders entfernte sich vor zehn
Tagen von zu Hanse und ist seither nicht mehr zuütck-
«ekehrt. ,



Ein Hilfswerk deutscher Blaujacken.
Ende Januar erging durch Funkspruch vom Dampfer

„ Gertrud Fischer " ein Notruf an alle : „Sechs Dampfer
beim Kap Domesnäs vom Eis eingepreßt , erbitten Hilfe" .
Much die Reichsmarine hörte den Hilferuf , der kleine
Kreuzer „Medusa" lief aus und dampfte mit beschleu¬
nigter Fahrt zum Rigaischen Meerbusen . Am 26 . Januar
bog der schlanke Kreuzer, der sich schon von Windau an
hatte durch dichtes Treibeis hindurcharbeiten müssen,
in die Jrbenstraße ein , den Eingang zum Rigaischen
Meerbusen.

Schon am folgenden Tage zeigte sich der Wettergott
gnädig . Nachdem der Kreuzer eine Nacht im Packeis ge¬
ankert hatte , gelang es ihm, die beiden zunächst , liegenden
Dampfer in mühevoller Arbeit aus der Eispressung zu
befreien. Sie zeitegn beide die dänische Flagge und führ¬
ten die Namen Kurland und Taarnholm . Ihr Benehmen
nach der Losbringung war sehr eigenartig . Darüber wol¬
len wir einmal einen Offizier der „Medusa" berichten
lassen, der in der „ Königsberger Mlgemeinen Zeitung"
fesselnd die Expedition der „Medusa" geschildert hat.
Er schreibt, nachdem er von der Befreiung der Kurland
erzählt hat : „ Einen haben wir los ! Wie werden die
Leute sich freuen nach der vierzehntägigen Eishaft ! Wir
liegen mit unserer Kommandobrücke jetzt sehr nahe bei der
Brücke des Dampfers und hören deutlich , wie die Ma-
fschinenkommandos gegeben werden. Seltsam . . . sonst
Hören wir nichts . Haben die Leute da drüben wirklich nicht
kirr Wort des Dankes ? Wir haben doch immerhin stunden¬
lang gearbeitet, um den Dampfer loszubringen , haben
unser Schiff den Gefahren ausgesetzt , die solches Arbeiten
jim Eis stets mit sich bringt . Wir haben das gewiß nicht
des Dankes tckegen getan, aber — darauf waren wir doch
nicht so recht gefaßt. Unser Kommandant läßt Hinüber¬
rufen : „Von welcher Reederei ist das Schiff !" „Dänisch¬
französische Reederei" — wir sehen uns schweigend an.
„Beide Maschinen langsam Fahrt zurück.

" Die kleine
Ernüchterung soll uns die Freude nicht trüben , daß wir
einen ersten Erfolg errungen haben. In ähnlicher Weise
wird der zweite dänische Dampfer Taarnholm , der im Eise
festgekeilt in erreichbarer Nähe liegt von den ungeheuren
Sollen befreit ; auch hier hören wir von dem flott¬
gemachten Schiffe kein Wort des Dankes .

" ^
Den vier deutschen Dampfern , die weiter in den Riga¬

busen hinein lagen, konnte an diesem Tage nur mit dem
Scheinwerfer der tröstliche Morsespruch zugeblinkt wer¬
den : „Komme morgen mit Eisbrecher wieder, um Ihnen
zu helfen. Kreuzer Medusa" . Denn inzwischen war die
Ankunft des dänischen Eisbrechers „Bryderen " angemel¬
det worden. Am anderen Tage im Abendgrauen kam der
Däne an . Mittlerweite hatte der zunächst liegende Dampfer
mit einer schwachen Laterne auf die Signale der „Me¬
dusa" geantwortet . B—r —a—u—ch—e L—e—b— e—ns-
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rn r— t— t—e—k" wurde entziffert . Soweit wie möglich
ging es nun mit dem Eisbrecher vorwärts.

Die „ Medusa" holte sich aus Pillau frische Kohlen, !
aber das mächtige Packeis gebot rasch wieder Halt . Von
n uem gingen am 6 . Februar zwei Schlittenstaffeln vor.
40 Kilometer weit führte der Marsch über hohe Packeis¬
barrieren . Wieder winkte der Erfolg . . Bis in den März
hinein wurden die vier Dampfer „ Wbis "

, „Rudolf " ,
„ Marta Huß" und „Wilhelm Huß" mit Lebensmitteln
versorgt . Schwer war der Rückweg. Bei 25 Grad Frost
mussten die Mannschaften sich nach der Küste durchschla¬
ge , well ihr Kreuzer hatte weiter zurückgehen müssen.

„Medusa" mußte nun wieder nach Pillau , um Koh- l
leu zu nehmen und ihre Schäden auszubessern. Sie hatte f
im Eis die Schraubenflügel verbogen und einen Anker
cingebüßt . Unterwegs wurden noch die bei Windau fest¬
sitz nden deutschen Dampfer „Activa" , „Carla " , „Henny"
und „Coblenz" sowie der Norweger „ Christine Tysland"
aus der Eisblockade befreit und nach eisfreien Häfen bug¬
siert . An die endgültige Losbriugung der Dampfer beim
Kap Domesnäs war erst bei Eintritt günstigeren Wetters
zu denken . Die Dampferbesatzungen find aber durch die
Hilfe des deutschen Kreuzers „Medusa" dem immer näher
drohenden Verhungern entronnen . Besonders auf dem
Dampfer „ Albis " , der von vier Meter hohen Eiswällen
umg ben aufgefunden wurde , war die Not groß . Inzwi¬
schen aber dürften auch die Dampfer selbst aus der Gefahr
befreit sein. - -

K»»k«r,e.
Chemische Fabrik Hübner L Co . , G. m. b . H . , früher in

Neckarsulm, nun in Hr ldronn.

I»lI»II»III»III» I»IIII»I»III» lI»IIIIlI! I»»IIII»

Cs M keinen Stillstand
weder in der großen Politik , noch im wirtschaftlichen Leben
da» zur Zeit mehr als je dem Wechsel unterworfen ist . —

Es ist deshalb für Jedermann eine dringende Not¬
wendigkeit, sich eine Tageszeitung zu halten, . welche den
Leser über alle politischen und wirtschaftliche» Verände¬
rungen unterrichtet und auf dem Laufenden hält.
Dazu ist besonders die Schwarzwälder Tages¬
zeitung . Aus den Tannen ' berufen, die in Übersicht
licher und schneller Weise Bericht erstattet und dem
Leser bietet, was ihn interessiert.
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Zur gefl . Beachtung!
Wenn man etwas zu verkaufen hat oder etwa« kaufe»

will, so ist es ein gewaltiger Unterschied , ob man
einen Käufer, bezw. ei« Angebot hat oder zehn.

Ost erfährt man erst hinterher, daß man ein
Objekt viel bester hätte verkaufen können oder

daß man viel günstiger gekauft hätte,
wenn man nicht gerade nur auf den einen

Käufer oder Verkäufer angewiesen ge-
' wesen wäre. Es verlohnt sich des¬

halb immer, die Verkaufs- und
Kaufsmöglichketten durch eine

Anzeige in der Zeitung zu
vergrößern. Inseratefin¬

den in der Schwarz-
wälderTageszestung
Aus den Tannen
die weiteste
Verbreitung

u . haben
best .Er-
folgi

G 'sß 'r >«dra«s ans der Le'pz'- »r M ffe.
WLB. Leipzig, 5 . März . Der M st - sonntag , der Ex.

öffnungstag der Messe, ist stets auch der des größten Be- !
suchsandrangS Segen Mittag waren bereits über 100 OG
Mefseau » weise ausgegeben . Ei läßt sich frststelle », daß di»
Warennachf age eine große ist.

L, <her>Eri»ner»«grfeker i« Witienber-.
WTB. Wlttenber-, 5 . Mä z. Unter starker Beteilignn,

der evangelischen Kirchen des In - und Auslands und groß«
kirchlicher Verbände, der theologischen Fakultäten , derKirche«,
und Stadtgkmemde « begann am Sonnabend die Lu Hertz,,
innerungsfeter in Wittenberg . Die erste Anregung zur W,
Jab,frier der Rückkehr Luthers von der Wartburg mit
fertigen Urbersitzung des Neuen Testaments u. seine» KavM
gegen die Schwrrzgetfter ist von dem Führer der schsG
sch »« evangeli schen Kirche , v . Sö e btom, auspega,^
Gestern fand eine Begrüßungsfeier in der Stadtknch « stak,
die dir Grabstätten Luthers und Mllrnchthons umschließt.
An die Begrüßungsfeier schloß sich heu-e ein F . st vg M
e s Festx0t1e»dienst in der - »schmück r« Sradtkirche (Luther!
Predigtkirche im Jahre 1528).

Mißltmmuu - e« bet de» Zollo»rha»dl««- e».
WTB. Pari-, 6 . Mä z Der Madrider Korrespondent

des , Temp » * ber chtet : » Jmpa cial ' und . Liberia ' kündigen
den demnächsttgru Abb uch der französisch spanischen Z»>I.
verhandlun . en an . Sie machen Frankreich den Eorwms
der Unveisöhnlichkeit.

Nr»e Ab-re« zu«- 1» der Besetz»«- » »«»».
WTB. Penis, 6. März. Havas gibt eine Meldung der

Brüff -ler » Ltbre Belgiqu«
' , wonach F a kreich und Belgier

über eine neue Abgrenzung der Besatz mgszone verhanW,
Es solle en in dem Bezirk Aachen geleger er Bezirk mit du
Stäb en Düren , Schleiden , und Jülich wieder von Belgier » >
besetzt werden.

' !
verlob»»- des Kro»pri»ze» oo» D8»e« ark. ^

WTB. K«pe »hage «, 6 März . Kronprinz Frederik hat
sich mit Pcmzeffill Olga von Griechenland, Tochter de!
Prinzen Nikolaus, verlobt.

Ktrche«r«»b.
WTB. N«statt, 8 . März . In der Nacht zum Sonntag

wurde die kath Schloßkirche von Einbrechern heimgesucht,
die den kostbaren Rel ' qmenschrei « mit den Gebeinen des Heil.
Theodor . 8 und der Herl. Theodora raubten. Auf der Seide »-
damastdrcke befanden sich etwa 150 in Silber gefaßte Edel¬
steine . Von den Täter« fehlt bisher jede Spur.

der BachdrlliLtrckMtMstch
Me dte >„k

I
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Zwei 30 Ztr. schwer », -ute

Zugochse«
verkauft (gebe auch einzeln ab)

wer ? sagt di, Geschäftsstelle ds. Bl.
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